
Wiener Gemeinderat
Sitzung vom12 .April 1929 .

BürgermeisterSeitz eröffnet um17 Uhr20 die Sitzung . Erhält zunächstdem
verstorbenenGemeinderatAntonMeidlunddemverstorbenenBezirksvorsteherFran
Schimoneinen Nachruf ,der vomHaus stehend angehört wurde . Esist heutebereits
im Landtag des schmerzlichen Verlustes gedacht worden ,den der Wiener Landtagun

Gemeinderat durch das Hinscheiden des Gemeinderates Meidl erlitten hat .Anten

Meillwarzunächstin denGemeinderatsausschüssenfürPersonalangelegenheiten
und Wohlfahrtspflege tätig,in der gegenwärtigen Funktionsperiode war er Mit¬

glied des technischen Ausschusses und zuletzt des Finanzausschusses .Ausserdem
wirkte er in der Wiener Baustoffe . . undin der Kommissionfür die Kleinrentne
hilfe der Gemeinde Wien .In allen seinen Funktionen hat sich der Verblichene

durch seine opferwillige Hingebungund sein lie enswürdiges WesenunsereAch¬
tung und Hochschätzungerworben . Wirwerdenihm ein ehrendes Andenkenbewahren .
Die Gemeindeverwaltunghat nocheinen zweitenVerlustzubeklagen .In derNacht
vom 27 . aufden 28 . Märzist Bezirksvorsteher Schimon nach längerem Leiden ver¬

schieden .Im Jahre 1918 wurde Schimon in die provisorische Bezirksvertretung
für den XIII . Bezirkentsendet und am . Mai1919 ist er zumBezirksvorsteher
dieses Bezirkes gewählt worden .Er bekleidete diese Funktion bi zu seinemTode .

es
In dennahezuzehnJahrenseiner Amtstätigkeithat er/durchseineentgegenkom¬
mendeArtundseinestrengeUnparteilichkeitverstanden,sichin hohemMasse

das Vertrauen der Bevölkerung zu erwerben .Auchdiesem verstorbenen Funktionär
der GemeindeWienwerdenwir ein treues Andenkenbewahren .

Zunächst wird ohne Debatte eine Reihe von Anträgen angenommen .Sie betref¬

fen verschiedeneSubventionen ,über die schonwiederholtberichtet wordenist .
Dann wird der Bau einer Wohnhausanlage in der Weissgärberlände und einer zwei¬

ten Wohnhausanlagein der Franklinstrasse ohne Debatte genehmigt .Ebensodie
Errichtung von zwei Kinderfreibädern ,Herderpark und Hofferplatz .Schliesslich
werden der Neubau von Hauptunratskanälen und Abänderungen vonGeneralregulie¬
rungs - undGeneralbaulinienpläne genehmigt .

St . . Breitnerberichtet dannüberdie demWienerGemeinderatgemässPara¬
graf 102 der Verfassung zur Kenntnis zu bringenden Zuschusskredite .Diesestam¬
menaus den Jahren 1927,1928und1929 .

. . Angermayer ( . . )beschäftigt sich ausführlich mit der Vorlage .Er

erklärt ,dass die Ueberschreitungenmit einer gewissenAbsichtvorgenommen
werden .Das sei am besten aus den Posten für Haus -und Grundankäufe zu erse¬

hen
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ImJahre1923wurdenfür denAnkaufvonHäusernundGründen34 . 000S

budgetiert .Ausgegebenaber wurden ' 6MillionenSchilling .1924warendafür

312 . 000S budgetiert ,die Ausgabenbetrugen9 MillionenSchilling .DieBudget-¬
post für 1925 betrug eine Million Schilling ,die Ausgabe betrug ' 2Millionen
Schilling .1926 waren für Haus -und Grundkäufe 2 Millionen Schilling budge - ¬

tiert ,ausgegebenaberwurden' 4MillionenSchilling .Für1927warenimBud-¬
get ebenfalls zwei Millionen Schilling eingesetzt ,ausgegeben wurden ' 6Mil¬

licnenSchilling .1928wardie Budgetpostvier MillionenSchilling .dieAusga¬
ben aber nicht weniger als sieben Millionen Schilling .Für 1929 sind imVor¬

anschlag für Haus -undGrundkäufefünf MillionenSchillingeingesetzt . Was
zeigt sich aber? Imersten VierteljahrdesheurigenJahreswurdenschonnicht
wenigerals ' 1MillionenSchilling für Haus -undGrundkäufeausgegeben .Zu¬
saymgefasstwarenin diesen sechs Jahren rund 14 ' 3MillionenSchillingbud¬
getiert und in Wirklichkeit wurdenfür nicht wenigerals 12 MillionenSchil¬
ling ( HörtHört - Rufebei der Minderheit )HäuserundGründezusammengekauft.
In diesen Ueberschreitungenliegt ein bestimmtesSystem ,das daraufhinaus-¬
geht ,die Gemeindezumalleinigen Herrn von Grundund Bodenzu machen .DaSie
bei diesen Käufenja nur einen Bruchteil des wahrenWerteszahlen,stellen
Sie sich in die Reihe der Wucher ,die die Notlage eines Armenausnützen . Solan¬

ge Sie diesen Ueberschreitungen nicht Einhalt tun ,werden Sie bei derOpposition
immerdie schärfste Kritik finden .( Beifall bei derMinderheit ) .

In seinemSchlusswortentgegnetSt . . Breitner ,dass voneinerbestimmten
Absichtbei UeberschreitungenkeineRedesein kann . EskannauchderVerwal¬
tung nicht der Vorwurf einer unkorrekten Budgetierung gemacht werden .AlsBe- ¬
weisdafür diene der Voranschlagundder Rechnungsabschlussfür das Jahr1927 .
DiepräliminiertenAusgabenfürdasJahr1927betrugen481MillionenSchilling
Laut Rechnungsabschluss wurden nun für A7h Millionen Schilling Ausgaben voll¬

zogen .Diese Summeist daher um eindreiviertel Prozent unter die präliminier¬

ten Ausgaben geblicben .Unrichtig ist ,dass die Gemeinde bei Haus -undGruhd¬
käufen Wucher troibt .Die Gemeinde zahlt die Marktpreise .( Beifall bei der Mehr¬

hoit ) .
Vorlagewirdgenchmigt .
Vizebürgermeister Emmerling berichtet über die Eröffnung nouer Auto¬

buslinien .Der Autobus wird von der Bevölkerung gut aufgenommen .Seit der In¬
betriebsetzung ist eine stetige Steigerung der Frequenz zu beobachten .Insbe¬

sonderedie MessowochehatteeinesehrstarkeFrequenz ,dochist diesebereits
auch schon überhelt .An der Spitze ies Kartenverkaufes steht die 30Groschen¬



WienerGemeinderatvom12. April1929. ITT111. Blatt .
Karte ,dann folgt die 20 Groschenkarte und dann die 50 Groschenkarte .DerZu¬
strom zur Inneren Stadt ist sehr stark . Eshat sich auch als notwendig erwic¬

sen die Linie Reumannplatz - Volksoper bis Gersthof zuerweitern .

. . Schelz( . . )bemängelt ,dassdie Eröffnungder Autosbuslinien ,die
bereits vor demWahlenim Jahre 1927 versprochen wurde ,sich immerwiederver¬
zögert hat ,Erst jetzt werden fünf Linien eröffent .Das zeigt ,wie klein Ihre

Arbeit im Verhältnis zu Ihren Versprechungen ist .Schon vor acht Wochen ,als

zwei Linien in Betrieb gesetzt wurden ,habe ich gesagt ,dass die Führungder
Linie 7 bis zur Volksoper ungenügendist ; 'eine diesbezüglicher Antragwur¬
de aber abgelehnt .Jetzt sehen Sie selber ein ,dass die gegenwärtige Linienfüh¬

rung unzugänglich ist und beantragen die Verlängerung bis Gersthof .Aberauch
das ist noch nicht genügend ,denn diese Linie müsste bis Pötzleinsdorf geführt

werden .MancheTeilstrecken sind viel zu kurz .Für 575 Meter müssen20Groschen
bezahlt werden ,was viel zu teuer ist .Auch die Linienführung durch die Teinfalt

strasse - Tiefer Graben - Freyung muss als gefährlich bezeichnet werden ,weil
dort jetzt drei Autosbuslinien sich berühren .Zweckmässigerwäre die Führung
der Linie 9 durch die Koppstrasse bis zumOttakringer Friedhof .Schliesslich
wirdmanauchdazukommenmüssendenAutobusbetriebzeitlicherzubeginnen
undspäter zu beenden .( Beifallbei derMinderheit) .

. . Prinke( . . )beklagtdie Vorkehrsverhältnissein Simmering .Dort
gibt es nur eine Strassenbahnlinie ,die ständig überfüllt ist . Essollte des¬

halb die Autobuslinie Elterleinplatz nicht bei der Schlachthausgasse enden ,

sondern bis zur Endstation des - Wagensgeführt werden .
. . MarieWielsch ( . . )meint ,dass auch die Strassen ,auf denen die gros¬

sen und schweren Autobusse verkehren ,ausgebessert werden sollen .Bei denneuen
Autobussen machen sich die Auspuffgase derart unliebsam bemerkbar ,dass die

Fahrgäste oft aussteigen ;insbesondere aber leiden die Motorführer darunter .

Auch die Reinigung der Wagen lässt viel zu wünschen übrig .
. . Holoubek ( . . )beantragt ,dass die Autobuslinie Krottenbachstrasse

bis zumStadtbahnviadukt Nussdorferstrasse verlängert werdensoll .
Vizebürgermeister Emmerlingentgegnet ,dass die Fertigstellung derAutobus

se deswegenlänger gedauert hat ,weil einc so grosse Zahl von Wagenvonder
heimischenIndustrie nicht sofort geliefert werdenkonnte .In der InnerenStadt
sind die Teilstrecken kleiner ,dafür beträgt der Tarif aber nur zehn Groschen .

Die Teilstrecken müssenso bemessenwerden ,dass ein Anschlussauf dieStras¬
senbahn möglich ist . Vorder Eröffnung jeder Linie wurde sehr gründlich mit

der Bezirksvertretung verhandelt und auch über Betriebsbeginn undBetriebs¬
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sehluss wurden eingehende Erhebungen gepflogen . Eshandelt sich hier umein
noucs Verkchrsmittel ,das von einembestimmtenPublikumbenützt wird .Ausden
Erfahrungenwird mandie entsprechendenSchlüsserechtzeitig zichen .Esist
unmöglich ,dass AuspuffgaseFahrgästeim Wageninnerenbelästigen . Eshandelt
sich hier umgewisseBremswirkungen ,die jetzt durchentsprechendeLüftungs-¬
anlagen beseitigt werden .( Beifall bei derMehrheit . )

DieneuenAutobuslinienwerdengenehmigt;derAntragHoloubekaufWei¬
terführungder Linie Krottenbachstrassebis zumStadtbahnviaduktNussdorfer-¬
strasse wird der geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugeführt .

VizebürgermeisterEmmerlingberichtet überdie AnschaffungundAufstel-¬
lung von Maschinen und Kesselanlagen im Kraftwerk Simmering .Es wird ein Nach¬

tr . gskreditvon570. 000Sbeanspruht . DerGegenstandwurde,weilkeineZeitver-¬
loren werden sollte ,im Stadtsenat verhandelt und wird nun gemäss § 99 demGe- ¬

meinderatvorgelegt. KeinesfallssolltedurchdiesenVorgangdieKompetenzdes
Gemeinderates übergangen werden .

. . Zimmerl( . . )weistdaraufhin ,dassauf der Tagesordnungderheuti¬
gen Sitzungs Nachtrags -und Sachkredite im Betrage von 17 ' 1MillionenSchilling
stehen ,Ausgaben ,die sämtlich auf Grund des § 99 vom Stadtsenat bereits be¬

schlossen wurden und dem Gemeinderat nun nachträglich zur Genchmigungvorgeleg - ¬
werden ,Obzwar es sich in diesen Fällen durchaus nicht um so dringliche Angele - ¬

genheiten handelt ,dass sie genau auf den Tag beschlossen werden mussten .Ausser¬
demhat gegendie Verfassungder zuständige AusschussdieseAngelegenheit/nich
vorberaten .Niemandhat die Mehrheit gehindert ,demGemeinderat ,der indiesen

Angelegenheitenallein kompetentist,rechtzeitig einzuberufen .Aber170Milliar
densindoffenbareineBagatelle ,fürdiemandenGemeinderatnichtbraumht.Die
Mehrheitmusssich daherdenVorwurfgefallenlassen ,dass/dieVerfassungscham¬
los verletzt .( LebhafterBeifallbei der . . )Auchdie ArtderBedockung"aus
Botric bsmitteln in der Höheder Wertabschreibungsrücklagen"ist unmöglich ,un¬
klar und nicht nach den Vorschriften der Verfassung .Mankann ,daBetriebsmittel
undWertabschreibungsrücklagenzweiganzverschiedeneDingesind ,nurentweder
auf das eine oder auf das anderc verweisen .Diese Artder Bedeckungwirddes
halb gewählt,umim Laufedes Jahres mit den Unternehmungenoperieren zukönnen
wie manwill . DieDollaranlcihe wurde seinerzeit aufgenommen,umdie Investitio¬

nen daraus zu bestreiten und die Betriebsmittel der Unternehmungen zuentla - ¬

sten . Mannimmtaber,um dic Gewinnezu verschleiern die Investitionen ausden
Betriebsmitteln ,wasganzunzulässigist . DawerdenzumBeispielzweiPostendie



. Blatt .WienerGemeinderatvom12 .April1929.
miteinandergarnichtszutunhaben ,derAusbaudesLettungsnetzesderElcktri-¬
zitätswerkeundder Ausbauder öffentlichen Beleuchtungzusammengezogenund
für die Bodeckungdie Dolleranleihe ,ein unbekannterBetragdendieStromabnch¬
merzubezahlenhaben,fernerdie BetriebsmittelunddieWortabschreibungsrück-¬
lagenherangezogen ,das heisst die Bevölkerungweissvonder Bedeckungüberhaupt
nichts .In Wirklichkeitbedeutetdas ,dassSie eineGencralvollmachtfür alleswe
len,eineAnweidingaufdasSalzamt( Heiterkeitbei der . . )Wiesindfüralle
vorgeschlagenenInvestitionen,erhebenaber gegendie Art ,wieSieBeschlüsse
fassen undgegendie Art der BedeckungenergischFrotest .( LebhafterBeifall
undHändcklatschenbeider . . )

VizebürgermeisterEmmerlingstellt gegenüberdemVorrednerfest ,dassnach
§ 99 der Stadtsenct nicht nur berechtigt sei in dringendenFällen die inden
Wirkungskreis des Gemeinderates fallen ,nach Vorberatung im zuständigen Aus- ¬
schuss Terfügungen zu treffen ,sondern auch in Angelegenheiten die in den Wir¬

kungskreisdesAusschussesselbstfallen .Nunist es richtig ,dassessich,so¬
weitNachtragskreditein Betrachtkommen,umkeincdringlichenAngelegenheiten
gchandelthat,Riesc Angelegenheitenwurdenaber im Stadtsenat deshalborledigt ,
weil wir ihre Erledigung nicht noch länger hinauszichen wollten .Bei drei Go¬re .che

schäftsstückenhatte die/ErledigungdurchdenStadtsenatdenVorteil ,dassmit
RücksichtaufdieinzwischenerfolgtenamhaftePreiserhöhungdesKupfersBo¬
träge von250 . 000undvon80 . 000S orspart werdenkonnten .Wasdic Art derBe- ¬
deckungbetrifft .soist dieseArtimEinvernchmenmitdemKontrollamtundeinma
sogar über Wunschder Minderheitgewähltworden .( LebhafterBeifall bei derMehr

heit ) .

. . Zimmerlstollt in einertatsächlichenBerichtigungfost ,dassderStad
vorberät ,

senatdenAusschuss,soweiter Gegenstände/diein dieKompetenzdesGemdindorate
onfallon , nicht ersetz kann .

Vizebürgermeister Emmerlingerwidert auf die tatsächliche Berichtigungdes

. . Zimmerl,dassder Stadtsonatnach§ 99der VerfassungauchinAngelogenhei¬
tendieindenWirkungskreisdesAusxchussesfallongegennachträglicheBo¬
schlussfassungimAusschuäsVorfügungentroffonkannunddassnachdenBestim¬
mungenderVerfassungauchdieVorberatungderin denWirkungskreisdesGe-¬
meinderatesfallendenAngelegenheitenausdrücklichzur KompetenzdesAusschus-¬
sosgehörc .

DerAntragdes Referentenwirdangenommen.



VI .BlattWienerGemeindcratvom12. April1980.
ChneWortmeldungwirdein Sachkreditvon150 . 000Schillingfür dieErgän¬
zung des Ueberstromschutzes in den bestchenden Hochspannungsanlagen der Elck - ¬

trizitätswerke genchmigt .Weiters die Aufstellung vonQuecksilberdampfgleich¬
richtern für die Unterwerke der Elcktrizitätswerke und schliesslich dic Be- ¬

schaffungneuer ,starkerMoterenundFahrschalterfürStrassenbahnwagen.
. . Michalberichtet über denAusbaudes LeitungsnetzesderElcktrizitäts

werkeundder öffenglichen Beleuchtungim laufendenJahr .Dafürist einSachkre
dit vonneunMillionenSchillingerforderlich .

. . Schelz( . . )tadelt ,dassJahrehindurchamKabelnetzkeincHorstel-¬
lungenvorgenommenwurden .EinAustauschoderAusbaudesKabelnetzeswäreschon
vor langer Zeit hotwendiggewesen .

. . Wagner( . . )tritt derAuslegungderBostimmungdes§ 99desVer-¬
fassungsgesetzesdurchVizebürermeisterEmmerlingmitder Erklärungontgogen,
dasseincsolcheAuslegungderVerfassungwiderspreche.

NachderFeststellungdesReferenten,wonachdieKabolerneuerungerstdurcl
diestarkeZunahmederStromabnehmererforderlichgowoedenist ,wirddieVorlage

angoncmmon.
St . . Speiserberichtet über die Abänderungdes mit domVorbandederKa- ¬

nalräumerCesterreichsabgeschlossenenArbeutsvertragesfür dieKanalräumer.
Ab28. März1929betragendie Wochenlöhnefür denunterenKanalräumer68108S
für den oberen Kanalräumer 57 ' 88. DieVerwendungszulagebeträgt gegenüber

80Groschenfrüherjetzt ' 20. DicWeihnachtsremunerationist mitzweiWo-¬
chenlöhnen festgesctzt .

. . Gschladt( . . )beschäftigtsichausführlichmitderVorlage . Erer-¬
klärt ,dassdie Erhöhungder Löhnekoinebesonderswesentlicheist .VieleBe¬
stimmungendesVertrageswärennochverbesserungsbodürftig.ErwünschtAufklä¬
rung ,ob die Gerüchtewahrseie ,dass die Gomeindeverwaltungdie Auflösungdes
Arbeitsnachweises der Stadt Wienplanc .

In seinemSchlussworterwidertSt. . Speiser,dassihmvoneinerAuflösung
desArbeitsvermittlungsamtesnichtsbekanntsei .

Die Vorlagewirdangenommen .
. . Fischer .berichtet über die Aufstellung von zwei Hochleistungs - ¬

kesseln einschliesslich RohrleitungenundSpeisepumpenanlagesowieErrichtung
eincs nouenSchornsteines im Kraftwerk Engerthstrasse und ersucht umGenchmi¬
gungeines Sachkreditesvon ' 5MillionenSchilling .

. . Körber( . . )bemerkt ,seine Partei habenichts gegenVerbesserungen
undErweiterungender städtischen UnternchmungenSinzuwenden .Hier handeltos
sichaberumoineVorgrösserungdesElcktrizitätswerkesin derEngerthstrasse
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die durchgeführt wordensoll ,unbekümmertumdie Qualen ,die durch dieRauch¬

undStaubentwicklungfür die Bevölkerungentstohen .Manhätte das Workander
PariphericderStadterrichtenmüssen.( Beifallbeider . . )

. . Fischürbemerktdazu ,daüVorkchrungengetroffenwerdensolden ,umdie
Rauchentwicklungmöglichsteinzuschränken ,( BcifallbeiderMehrheit).

Der Referentonantrag wird angenommen .

. . HiessberichtetübereincSubventionvon2500SandenVerein"Haus-¬
krankenpflege " .

. . Stögerbemerkt ,dassdiehäuslicheKrankenpflggesehrimArgenliege ,
weshalb die Gemeindealles zu ihrer Förderung tun sollte .Verbitternd wirkt die
ungleicheBehandlungdes Vereines"Distriktkrankenpflege ",der 10 . 000Serhält
und des Voreines " Hauskrankenpflege "der nur 2500 S erhält ,obwohl dasumgekehr
VerhältnisamPlatze wäre. . . Stögerschildert sodannausführlichdasWirken
desVereinesHauskrankenpflegedurchdasderGemeindeUnsummenGeldeserspart
werden .In denletztenzweiJahrenwurdenvondemVerein14000Pfründnerund
Pensionisten,13 . 000Industriearbeiter ,10 . 000Gewerbetreibende,9 . 000Handels - ¬

angestellte,7 . 000geistige Arbeiterund . 000LandwirteundbäuerlicheBedien¬
stete gepflegt . DerVerein schränkt seine Tätigkeit nicht auf Angehörigeeiner
bestimmtenKonfessionodereiner bestimmtenPartei ein .ImNamenderAermsten
der Armen richte er an den Geweinderat die Bitte die Subvention mit . 000S

festzusetnnn ( Lebhafter Beifall bei der . . ) .
. . Hiessvorweist darauf ,dass der Verein Distriktkrankenpflege seine Tä¬

tigkeit ausschliesslichin ien entfaltet ,währender VereinHauskrankenpflege
hauptsächlich in der Provinz tätig ist .Ausserdembekommtder VereinHauskranker
pflege ,dessen segensreiche Tätigkeit nicht bestritten werden soll ,vonanderen

öffentlichen Körperschaften und sonstigen Stellen namhafte Subventionenund

SpendenundhatauchsonstEinnahmen,sodasser fürdasJahr1927einVermögen
vonfast 30 . 000S ausweisenkonnte ,währendder VereinDistriktkrankenpflege
nur vonder Gemeindesubventioniert wird .Nichts destowenigerbeantrageerden
Antragder . . StögerdergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzuzuweisen.( Bei¬
fall bei derMehrheit . )

DerAntragdes Referentenwirdangenommen.
St . . Weberberichtet über die Fusführungeiner WohnhausanlageinFavoriter

Schrankenberggasse .Die Kosten betragen 190 . 000S
St . . Rummolhardt( . . )bemängelt ,daäs die

gen für das Heiligenstädter GutachtenProfessor
Konatsbezug von . 400S nur denPersonalausschus

AnstellungdesSachverständi¬
Ingenieur Saliger miteinem
beschäftigt hat ,obwohlnach



VIII . BlattWienerGemeinderatvom12 .April1929 .
der Verfassungeine solche Anstellung ,wennsie mit mehrals 15 . 000SJahres - ¬
ausgaben verbunden ist ,in den Stadtsenat und Gemeinderat kommenmuss .Seit drei
Monatenwarenwir auf die verfassungsmässige Bchandlungdieser Angelegenheit .
AlsLaiewill ich michüberdasGutachtenüberdie HeiligenstädterFundierunge
nicht äussern ,aber wenn ich Saliger gewesen wäre ,ich hätte diese Stelle deswe¬
gen nicht engenommen ,weil ich einige Wochenvorher dieses Gutachten abgegeben

habe .Das ist eben geschmacksache . Wirverlangen ,dass diese Anstellung in den

Gemeinderatkommt ,sonst kann manhier von einer Selbstherrlichkeit sprechen ,
vor der wir warnen ,weil heben ihr allzuschr die Korruptionsteht .

St . . Webererwidert ,dass die Bestellung Saliger ' sbei derDurchführung
des grossen Wohnbauprogrammessich ausserordentlich bewährthat . Eshandelt
sich dabei keineswegs ummeine Vergeudung von Gemeindevermögen ,sondern imGe¬

genteil um die Vorsrge ,die Gemeinde vor Schaden zu bewahren .Auch die frühere
Verwaltung hat beispielsweise bei der Erbauung des Gas -und desElektrizitäts
werkes solche Sachverständige bestellt .Wasdie Behandlung der Anste llung in
den städtischen Körperschaftenanlangt,so wird selbstverständlich gemäsder
Verfassung vorgegangen werden .Die Vorlage wird genehmigt .

St . . Weberberichtet über den Baueines Wohnhauses in Favoriten Puchbaum
gasse . Dievoraussichtlichen Kosten dürften 380 . 000Sbetragen .

. . Millik ( . . )wünscht Aufklärung über die angekündigte Untersuchun

der " Kalktreiber "bei vielen städtischen Wohnhawbauten ,sowie über dieEinstel
lungder Verwendungder weissenSandsteinziegel . Esist erfreulich ,dassdie
Kritik der Minderheitauchdazugeführthat ,dass nunerprobteFundierungen
durchgeführt werden .Auf die städtischen Kontrahenten wird vonFunktionären

der Organisation sozialdemokratischer Gewerbetreibenderein starker Druckaus
geübt .In Versammlungenwird immerwieder behauptet ,dass sie nur dannstäd - ¬
tischeLieferungenerhalten,wennsie sozialdemokratischorganisiertsind .

St . . Weberentgegnet ,dass die weissen Sandsteinziegel keineswegs schlech

sind .Sie werden nur deswegen nicht verwendet ,weil die Steinag ihren Betrieb

umgestellt hat und solche Steine nicht mehr erzeugt .Bezüglich der Kalktreiber
wurden vom Gericht Sachverständige bostellt ,Die Gutachten sind fertig ,die

ganze Angelegenheitist abgeschlossen .Die Unternehmermusstender Gemeindede
ganzen Schad n ersetzen und ausserdem eine Haftsummeerlegen .VoneinemDruck
auf Gewerbetreibende ist nichts bekannt ,wohl aber ist Tatsache ,dassfrüher
nur christlichsoziale Gewerbetreibende städtische Lieferungen bekommenhaben .

( Starker Beifall bei der Fehrheit . )St . . Kunschak :Sie können das auseigener

Anschauungnicht wissenundwerSie informiert hat,hat Sie belogen:
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Die Vorlage wird genchmigt .

St . . Richterberichtet über den Bauvon zwei Kinderfreibädern inden
städtischen Gartenanlagen in Simmering ( Herderpark )und Ottakring ( Hoffer¬

platz ) . DieKosten dar beiden Bäder betragen 220 . 000S .

. . MarieSchlösinger( . . )bezeichnetdie ErrichtungdesKinderfreiba¬
des auf dem Hofferplatz als eine unglückliche Idee . Esbesteht dort gar kein

Bedürfnisfür eine solche AnlageDerBezirkhat schonzweiKinderfreibäderund
unweit vom Hofferplatz befindet sich eine Anlage auf dem Vogelweidplatz .Der
vorgeschlagene Platz entspricht nicht einmal den primitivsten Anforderungen .

Staubwolken fliegen nur so herum .Die Hofferschule wird durch den Lärmstark
in Mitleidenschaftgezogen .Ich beantragegetrennte Abstimmungüber diebeiden

Bäder und Rückverweidungder Vorlage Hofferplatz an denStadtsenat .
St . . Richter erklärt ,dass es sehr bedauerlich ist ,dass durch die zügellose

Bauspekulation der früheren Zeit in dichtverbauten Bezirksteilen jetzt nicht
einmal ein kleines Plätzchen für den Baueines solchen Badesgefundenwerden
kann .Immerhinist einKinderfreibadaufdemHofferplatznochbesser ,als derge¬
genwärtige staubige Spielplatz . DerAntrag Schlösinger wird abgelehnt undder

Referentenantrag angenommen .

. . Beisserlegt demGemeinderatdie Resolutionbetreffend diebeschleunigte
Durchführung der Elektrifizierung der Bundesbahnstrecke Wien - SalzburgzurBe¬
schlussfassung vor .

. . Kunschak( . . )erklärt ,dass seine Partei dieser Resolution ihre Zu¬

stimmunggibt .Die Elektrifizierung der BundesbahnstreckeWien- Salzburgist in
erster Linie ein technischer und finanzielles Problem .Schonin derVorkriegs¬
zeit war man bemüssigt ,die Heizhäuser des Westbahnhofes von Wienwegzuverlegen .

Die Durchführung dieser Pläne hat jedoch der Krieg verhindert . DerWestbahnhof
ist eine schwere Plage und Behinderung für einen modernen Ausbau des Bahnhofes

überhaupt .Für seine Fraktion gibt . . Dr .Wagnerdie Erklärung ab ,dass dieResol
tion ebenfalls ihre Zustimmung findet .Sobald Mittel für den Ausbau der Bundes¬
bahnen zur Verfügungstehen ,müssensie in erster Linie für dieElektrifizierung
verwendet werden .Der Antrag wird einstimmigangenommen.

. . Bermann berichtet über den Generalregulierungs -und Gencralbaulinien¬
Plan für das von der Grünbergstrasse ,der Tivoligasse ,der Schwenkgasse ,der Hoher
bergstrasse umschlossene Gebiet des 12 . Bezirkes . -. . Müller erklärt demPlane
nur dann zustimmen zu können ,wenn der Magistrat seine Zustimmung gibt ,dass von
der Hohenbergstrasse neben den zur Verbauung gelangenden Flächen in die Tivoli
strasse eine Privatgasse errichtet werden darf . -. . Bermann sagt zu ,dass er

diesen Wunsch dem Magistrat vorlegen werde . -Der Referentenantrag ird angenom
men .

Schlussder Sitzung22Uhr30 .
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